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1. Ha¨lfte 15. Jh. Von der Schickung vnd gestalt des heyligen grabs
DLL MA
Gesch. des Zeitalters Kaiser Sigmunds. Berlin 1893,
S. 372–376. – Sczesny (s. Lit.) S. 51–60 (nach dem
U¨berlieferungszweig Cgm 845/1276; O¨NB, Cod.
3012).
Literatur: Frank Sczesny, VL2 11 (2004)
Sp. 88 f. – Reinhold Ro¨hricht/Heinrich Meisner:
Dt. Pilgerreisen nach dem heiligen Lande. Berlin
1880, S. 111–114. – R. Ro¨hricht: Bibliotheca Geo-
graphica Palaestinae. Chronologisches Verz. der v.
333 bis 1878 verfaßten Lit. u¨ber das Heilige Land.
Berlin 1890. Verb. und verm. Neuausg. mit ei-
nem Vorw. v. David H. K. Amiran. Jerusalem 1963
(Nachdr. London 1989) S. 149 (Nr. 470). – F. Sc-
zesny: Bairischer Anonymus, ‹Von der Gestalt des
Heiligen Grabes zu Jerusalem und des Heiligen
Landes darum›. In: Fu¨nf Pala¨stina-Pilgerber. aus
dem 15. Jh. (Wissenslit. imMA33). Hg. und eingel.
v. Randall Herz u. a. Wiesbaden 1998, S. 23–96,
hier S. 24–27. VZ
Von der Schickung vnd gestalt des heyligen
grabs. – Anonymer Pilgerfu¨hrer.
Die Schilderung der Pilgerreise beschra¨nkt sich
geographisch auf Pala¨stina, umfasst noch die hl.
Sta¨tten im Sinai und in A¨gypten. Sie spart An-
und Abreise aus, entha¨lt aber auch praktische hand-
buchartige Informationen wie Wegstreckenanga-
ben, Zollangaben, Routen etc. Auf einen Prolog
folgen die Anda¨chtige Prozession in die Grabkir-
che und die Beschreibung der hl. Sta¨tten sowie die
Beschreibung der Grabkapelle und der Verku¨ndi-
gungsgrotte. Die Hss. enthalten die a¨ltesten bildli-
chen Darstellungen der Grabkapelle (M1: 51v; M2:
23r; W: 74v) und der Verku¨ndigungsgrotte in Na-
zareth (M1: 53v).
Laut Sczesny gehen alle U¨berlieferungen auf
einen alem. Archetyp zuru¨ck, dessen Heimat der
wu¨rttembergische Hof (Urach oder Stuttgart) mit
einem fu¨rstlichen Auftraggeber gewesen sei. Die-
ser sei nach Szesny eine «Kompilation aus Ei-
genbericht und verabreiteten Quellen». Aus den
Quellen u¨bernommen seien der zweite Teil, die
«Anda¨chtige Prozession» (auf 1421/22 datiert), und
der dritte Teil, eine «Beschreibung der heiligen
Sta¨tten» (Mitte 15. Jh.), (VL2 7, Sp. 662 f.). Jo-
hannes Kettner, der entgegen Ro¨hricht (Pilgerrei-
sen, S. 126 und 140) nicht der Verfasser des Textes
war (Sczesny), bearbeitete und schrieb die Vor-
lage zwischen 1457 und 1461 in seine Sammel-
handschrift zusammen mit den → Mirabilia Romae,
→ Indulgentia ecclesiarum urbis Romae, → Tundalus
und → Ps.-Engelharts von Ebrach Das Buch der Vol-
kommenheit (= M1). Wa¨hrend Palmer und Schnei-
der davon ausgingen, dass Kettner als Leibarzt Eber-
hards V. Graf von Wu¨rttemberg-Urach diesen 1468
nach Pala¨stina begleitete, weist Sczensny nach, dass
Graf Ulrich von Wu¨rttemberg Kenntners Arbeit-
geber war (Ausgabe, S. 125 f.). Gleichwohl tra¨gt die
Reisebeschreibung → Anselms von Erb auffa¨llige
Gemeinsamkeiten mit Kettners Text, was auf des-
sen Benutzung wa¨hrend Eberhards Reise schließen
la¨sst. Die U¨berlieferungen M2 und W sind durch
eine Zwischenstufe von einem gemeinsamen Ar-
chetyp getrennt; Sczesny vermutet, dass Kettner
diesen vermittelte (VL2 7, Sp. 662).
U¨berlieferung: M1: Mu¨nchen, BSB, Cgm 845,
18r–54v (Pap., um 1469/70, mittelbair., Schreiber:
Johannes Kettner). – M2: Ebd., Cgm 1276, 1r–25r
(Pap., vor 1454, mittelbair., Tegernsee oder Bene-
diktbeuern). – W: Wien, O¨NB, Cod. 3012, 35r–77r
(Pap., vor 1458, mittelbair., Schreiber: Anton Pel-
chinger).
Ausgabe: Frank Sczesny (Hg.): Von der gestalt
des heyligen grabs zw Jherusalem. Ausgabe und
Beschreibung des Pilgerberichts in cgm 845, cgm
1276 und Wien cod. 3012. Magisterarbeit (masch).
Wu¨rzburg 1987.
Literatur:DietrichHuschenbett/Frank Sczesny,
VL2 8 (1992) Sp. 661–663; 11 (2004) Sp. 1381. –
Tito Tobler: Bibliographia Geographia Palaestinae
ab anno CCCXXXIII usque ad annum M. Dres-
den 1875, S. 49 f. – Wilhelm Anton Neumann:
Beitr. zur Bibliogr. der Pala¨stinalit. im Anschluß
an eine Besprechung. In: Zs. des dt. Pala¨stina-
Vereins 4 (1881) S. 224–244, hier S. 235. – Rein-
hold Ro¨hricht: Biblioteca Geographia Palaestina.
Chronologisches Verzeichnis der von 333 bis 1878
verfassten Lit. u¨ber das Hl. Land mit dem Ver-
such einer Kartographie. Berlin 1890 (Nachdr. Je-
rusalem 1963) Nr. 334, S. 114, Nr. 341, S. 115,
Nr. 362, S. 121. – Ders.: Dt. Pilgerreisen nach
dem hl. Lande. Innsbruck 1900, Nr. 126, 140. –
Carol Herselle Krinsky: Representations of the
Temple of Jerusalem before 1500. In: Journal of
the Warburg and Courtauld Institutes 33 (1970)
S. 1–19. – Nigel F. Palmer: ‹Visio Tnudglai›. The
German and Dutch Translations and their Circula-
tions in the Later Middle Ages (MTU 76). Mu¨n-
chen 1982, S. 258–263. – Sczesny (s. Ausg.). – Ka-
rin Schneider: Die dt. Hss. der Bayerischen Staats-
bibl. Mu¨nchen. Cgm 691–867 (Catalogus codicum
manu scriptorum Bibliothecae Monacensis V,5).
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Richental 1. Ha¨lfte 15. Jh.
DLL MA
Wiesbaden 1984, S. 597–606. – Ders.: Bairischer
Anonymus, ‹Von der Gestalt des Hl. Grabes zu
Jerusalem und des Hl. Landes darum›. In: Fu¨nf
Pala¨stina-Pilgerberichte aus dem 15. Jh. Hg. und
eingel. v. Randall Herz, D. Huschenbett und F.
Sczesny (Wissenslit. im MA 33). Wiesbaden 1998,
S. 23–96, hier S. 23, 34–36, 45 f. – D. Huschenbett:
Pilgerreiseberichte u¨ber Pala¨stina. In: VL2 7 (1989)
Sp. 687–696; 11 (2004) Sp. 1243. CS
Richental, Ulrich ([von] R[e]ichent[h]al[er]),
* um 1365 Konstanz, † 1437 Konstanz. – Kon-
stanzer Bu¨rger und Verfasser einer Chronik zum
Konzil von Konstanz.
Der Sohn des Konstanzer Stadtschreibers Johann
R. du¨rfte zum Geistlichen ausgebildet worden sein
und die niederen Weihen empfangen haben. 1380
wird er im Zusammenhang mit einer (erfolglo-
sen) Bewerbung um eine Chorherrenpfru¨nde am
Konstanzer Stift St. Johann in einem Dokument
als «clericus Constatiensis» bezeichnet. Nach dem
dritten Konstanzer Zunftaufstand (1389) verlor R.s
Vater sein Amt und die (teilweise patrizische) Fa-
milie R.s entscheidend an Einﬂuss. 1402–35 ist R.
als Konstanzer Bu¨rger ohne o¨ffentliches Amt oder
einen angegebenen Beruf nachgewiesen. Vielleicht
war er als Kaufmann ta¨tig oder lebte von seinem
betra¨chtlichen Vermo¨gen.
R. verfasste eine illustrierte dt. Chronik des
Konzils von Konstanz (1414–18) und der politi-
schen, kirchlichen und sta¨dtischen Ereignisse, die
sich wa¨hrend des Konzils abspielten. Er selbst nahm
am Konzil nicht teil, doch wurden ihm zur Vor-
bereitung und wa¨hrend des Konzils organisatori-
sche Aufgaben u¨bertragen. Dadurch hatte R. auch
Zugang zu amtlichen Schriftstu¨cken («libri papa-
les» sta¨dtischer Beho¨rden, Kanzleiunterlagen usw.).
Wa¨hrend des Konzils legte er eine Teilnehmerli-
ste an und offenbar auch eine Materialsammlung,
die auf eigener Erfahrung, Teilnehmerbefragungen
und Kopien amtlicher sowie publizistischer Doku-
mente beruhte. Diese Sammlung war die Grund-
lage seiner Chronik, von der verschiedene hand-
schriftliche Fassungen existieren. Die urspru¨ngli-
che und umfangreichste ist anhand einer Todes-
nachricht zu Heinrich Lacembock († 1421) gut
datierbar und in der Ich-Form gehalten, wodurch
der Augenzeugen-Aspekt betont wird. Am brei-
testen rezipiert wurde die Konstanzer Revision
(um 1424). Sie entha¨lt mehr Nachrichten zu Kon-
stanz, weniger zu R. selbst und berichtet objekti-
viert in der dritten Person. Diese Fassung wurde
vom Konstanzer Rat als ofﬁzio¨se Geschichtsschrei-
bung angenommen. Eine dritte Fassung geht auf
den Konstanzer Chronisten Gebhard → Dacher
zuru¨ck. Dazu kommen Mischtypen, Ku¨rzungen in
Sammelhandschriften und eine lat. Redaktion, die
sich indes auf die Erla¨uterung der Bildinhalte be-
schra¨nkt. Das Bildmaterial war von Anfang an Be-
standteil des Chronik-Konzeptes. Die Illustratio-
nen und Ereignisbilder geben Szenen des Konzils
wieder und wurden nach Angaben R.s professio-
nell ausgefu¨hrt.
Die Chronik wird vom Kirchenjahr und durch
Schilderungen von Prozessionen und Kirchen-
festen strukturiert, eingeschoben sind politische,
geographische, wirtschaftliche oder alltagsbezoge-
nen Themen. Nach einleitenden Ausfu¨hrungen
zum Hintergrund des Konzils beginnt dessen Be-
schreibung mit der Ankunft Johannes XXIII. und
endet mit der Abreise Ko¨nig Sigismunds. Diffe-
renzierbar ist dabei ein chronologischer bildlich-
narrativer Teil und ein systematischer mit (teilweise
lat.) Bistums- und Personenlisten u. a¨. Zahlreiche
und von Handschrift zu Handschrift in der Anzahl
variierende Wappenbilder sind eingefu¨gt.
R.s Chronik du¨rfte fu¨r ein bu¨rgerlich-sta¨dti-
sches Publikum bestimmt gewesen sein. Konstanz
erscheint als ein idealer Ort und wird fu¨r die
Zeit wa¨hrend des Konzils als weltweites Zen-
trum christlicher O¨kumene dargestellt. Enthalten
ist auch die erste dt. Beschreibung einer orthodo-
xen Messe. Vor allem in der Konstanzer Fassung
wurde R.s Chronik von spa¨teren Historiographen
rezipiert, darunter Conrad → Justinger, Diebold
→ Schilling, Claus Schultheiß, Johann Stumpf, Jo-
hannes → Nauclerus oder Hermann von der Hardt.
Fu¨r Wappenbu¨cher ausgewertet wurde sie von
Konrad → Gru¨nenberg, Virgil Solis und Martin
Schrot.
U¨berlieferung (die Papierhss. sind, sofern nicht
anders vermerkt, alemannisch/obd. und illustriert)
Urfassung: New York, Public Library, Spencer Col-
lection, Ms. 32 (vormals Aulendorf, Gra¨ﬂ. Ko¨nig-
segg’sche Bibl., ohne Sign.), 521 Bll. (um 1460),
«Aulendorfer Codex». – Prag, Nationalbibl., Cod.
XVI.A.17, 1r–280v (1464), aus der Werkstatt Geb-
hard Dachers. – «Ofﬁzielle» Fassung: Konstanz,
Rosgartenmuseum, Hs. 1, 1r–150r (um 1465). –
Wien, O¨NB, Cod. 3044, 26r–244v (um 1470). –
Bearbeitungen Gebhard Dachers: Karlsruhe, LB, Cod.
St. Georgen 63, 267 Bll. (um 1470). – Stuttgart,
LB, Cod. HB V 22, 117v–167v (1467/69) stark
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